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N 5 Berlin, den x. April. 

Seine Majeſtaͤt der Koͤnig haben Sr. Hoheit dem 
Markgrafen Leopold von Baden den ſchwarzen Adler; 
Orden zu verleihen gerulet. 

Bekanntmachung. n 

Von der unterzeichneten Commiſſion ſind heute die 
nachbezeichneten, ihr von dem Praͤſidio der Koͤnigl. 
Ober⸗Rechnungs Kammer uͤberwieſenen, Staatspapiere, 
nach vorher gewonnener Ueberzeugung von der Stuͤck— 
zahl und des Geldbetrages im Koͤnigl. Muͤnzgebaͤude 
verbrannt worden: 

A. Eingeloͤſete Compenſations: Anerkenntniſſe über 
1,569,405 Thlr. 24 for, 2 pf. B. 26 Stuͤck Staats- 
ſchuldſcheine über 2,022 Thlr. 12 ſgr. 6 pf. C. 42 
St. Seehandlungs: Obligationen über 34,345 Thlr. 
D. 26 Stuͤck Seehandlungs Interimsſcheine über 
36,870 Thlr. E. 13 St. Cautions-Documente von 
Salz⸗Ofſizianten uͤber 3,950 Thlr. F. 4 St. Sid 


preußiſche Gehalts⸗Anerkenntniſſe uͤber 441 Thlr. G. 


3 St. Schleſiſche Zwangs Anleiheſcheine uͤber 1,250 
Thlr. EI. 4 St. Suͤdpreußiſche Seehandlungs⸗Obli⸗ 
gationen über 1,300 Thlr. I. 4 St. Partial Oblü 
gationen aus der Wittgenſteinſchen Anleihe vom J. 
1806 uͤber 3,300 Gulden. K. 7 St. dergl. Obliga⸗ 
tionen aus der Anleihe von 1798 uͤber 3,500 Thlr. 
L. 5 St. Seiden Magazin: Caſſen? Obligationen uͤber 
14,500 Thlr. M. 518 St. gedruckte und 228 St. 
geſchriebene Kalkreuther Obligationen uͤber 246,312 
Thlr. und 219095 Thlr, 17 ſgr. 8 pf.; 456,406 


Thlr. 17 for. 8 pf. N. 1830 St. Labakſche Obli⸗ 


gationen vom Jahre 1805 Über 737,350 Thlr. O. 


3 Stück verſchiedene Staatsſchuld: Documente uber 


79,908 Thlr. P. 56 St. Partial⸗ Obligationen aus 
der Anleihe bei Lindenkampf und Olfers in Muͤnſter 
über 32750 Fl. im 20 — 39300 Fl. im 24 Fl. Fuß 
oder 7 Fl. — 4 Thlr. 22,457 Thlr. 4 far. 3 pf. u. 
Q. eine Partial-Obligation aus der Frankfurter Anleihe 
über 1200 Fl. oder 7 Fl. — 4 Thlr. 635 Thlr. 
21 for. 5 pf., welches hierdurch zur öffentlichen Kennt; 
niß gebracht wird. Berlin, den 30. Maͤrz 1826. 
Koͤnigl. Immediat⸗Commiſſion zur Vernichtung der 
hierzu beſtimmten Staatspapiere. 

v. Schuͤtze. Buͤſching. Bendemann sen. 
| Aus Sachſen, vom 25. März 

Die in Leipzig erwarteten Perſer ſind zur Meſſe 
mit Geld und Wechſeln bereits eingetroffen. Man 
weiß aber noch nicht, worauf ſie ihr orientaliſcher 
Geſchmack, der jetzt durch mehrere gluͤckliche Ver⸗ 
kaͤufe gelaͤutert fein muß, leiten wird. 

In Leipzig hat kurzlich ein Haus durch die Ber 
truͤgerei eines Compagnons fallirt. Diefer hatte 
für 26tauſend Thaler Wechſel ausgeſtellt, und als 
dieſe zur Verfallzeit bezahlt ſein wollten, ergab es 
ſich, daß er ſeinem Compagnon 90% keine Anzeige 
davon gemacht und den Betrug zu ſeinem Vortheile 


trug 3. N 
verſpielt hatte. Er hatte daber die Flucht ergriffen, 


wurde aber in Gera eingeholt und verhaftet. 
In Thuͤringen fallen jetzt ungemein viel Braͤnde 


vor; in einer einer einzigen Nacht, 
13ten, brannte es in der umgegend 
drei Orten. In der folgenden Nacht 
ten Orte. — In der Nacht vom 
d. M. brannten in Dippoldswalde 
100 Haͤuſer nieder, und mehrere 
bei umgekommen. 


vom 12ten zum 
von Coͤlleda in 
an einem vier⸗ 
14ten zum Iten 
bei Freiberg uͤber 
Perſonen ſind da⸗ 


Aus den Maingegenden, vom 26. Maͤrz. 

Se. Maj der Koͤnig von Baiern begab ſich am 
Gründonnerſtag in das Oratorium, wo er dem Hoch⸗ 
amte beiwohnte, nach deſſen Vollendung das Hoch⸗ 
wuͤrdigſte im Prozeſſionszuge innerhalb dem Capel⸗ 
lenhofe und dann zurück in die Capelle begleitete, 
und zuletzt im Herkulesfaale die feierliche Fußwa⸗ 
ſchung verrichtete. Unter den zwoͤlf alten Maͤnnern, 
die zur Erinnerung der Einſetzung des heiligen Abends 
mahls auf Allerhoͤchſten Befehl gekleidet, geſpeiſt 
und mit Geld beſchenkt wurden, war ein Greis von 
105 Jahren einer von 95 Jahren und noch 4 über 
90, der juͤngſte war 86 Jahr alt, und die Summe 
der Jahre ſaͤmmtlicher Greiſe betrug 1093. 

In der Nacht vom 16. auf den 17. März ſtarb 
zu Herrieden im Rezatkreiſe des Koͤnigreichs Baiern, 
Catharina Krazer, in einem Alter von 107 Jahren, 
10 Monaten und 5 Tagen. Sie war von dem Jahre 
1765 bis 1815 Stadthebamme, und hatte waͤhrend 
Bi langen Lebens 4535 Kinder in die Welt ge⸗ 
holfen. 

Die Unruhen, ſchreibt man jetzt aus Mainz, zu 
welchen der von einem Mautbfoldaten hier began⸗ 
gene Mord Veranlaſſung gab, find durch die thaͤ⸗ 
tigen Bemühungen der Civil: und Militairbehoͤrden 
und durch die perſoͤnliche Dazwiſchenkunft des Ober; 
buͤrgermeiſters, Freiherr von Jungenfeld, glücklich 
wieder beigelegt worden. Die Regierung hat der 
Winwe des Getödteten, der vier hülfloſe Kinder 
hinte aͤßt, eine jaͤhrliche Unterſtuͤtzung zugeſichert. 
Noch vor 50 Jahren beſaß die Bibliothek zu Genf 
4 Bände geſchriebener Predigten von Calvin, zwar 
nicht von feiner Hand, denn er ſchrieb keine Pre, 
digten, aber durch einen Schnellſchreiber nachgeſchrie— 
ben. Indeß verſchwand dieſer Schatz, ohne daß 
man wußte wie oder wohin. Im Jahr 1823 ent⸗ 
deckte man zufällig bei einem Droͤdelweibe acht Baͤnde, 
die Pfundweiſe gekauft, und nun wieder in der Bi⸗ 
bliothek aufgeſtellt worden ſind. sun 
Zu Genf und zu Lauſanne iſt eine ziemlich große 

Anzahl junger Ruſſen, beſonders Liefländer, ange⸗ 
kommen, wovon die meiſten geſonnen zu ſein ſcheinen, 

ch einige Zeit in dieſen beiden Staͤdten aufzuhalten. 

Der Schweizerbote enthält folgendes; Zu Lauſanne 
baren die Studenten und Mitglieder des Zo finger 


Vereins den patriotiſchen Entſchluß gefaßt, in jedes 
Zimmer der Kaſerne, wo die Milizen während der 
Zeit des Militair⸗ Unterrichts einquartirt ſind, ſo 
wie in der Kaſerne der Gensd'armerie, Exemplare 
von Zſchocke's Schweizergeſchichte (welche auch ins 
Franzöſiſche übersetzt iſt) unentgeltlich auszutheilen. 
Man bofft, daß durch dieſe lehrreiche Lektuͤre an⸗ 
dere weniger nuͤtzliche Vergnuͤgungs-Arten erſetzt 


werden. nz 
Madrid, vom 15. Marz. 
Der revolutionaire Anführer Bazan iſt am 5. d. 
zu Orihuela erſchoſſen worden. Er mußte nach dem 
Richtplatz auf einer Bahre getragen und auf dem⸗ 
ſelben hingerichtet werden, weil feine ſchon brandi⸗ 
gen Wunden nicht geſtatteten, ihn anders fortzu⸗ 
bringen. Am Abende vor ſeiner Hinrichtung ent⸗ 
ſchloß er ſich, nachdem er bis dahin weder von Re— 
ligion noch von Prieſtern hatte etwas hoͤren wollen, 
einen Geiſtlichen rufen zu laſſen; dieſem beichtete 
er und zeigte eine tiefe Reue; das Gebet, welches 
er an die Jungfrau Maria richtete, ruͤbrte alle An⸗ 
weſenden zu Ehränen. Während. er zum Richtplatze 
gebracht wurde, ſagte er mehreremale das Glaubens: 
bekenntniß her und betete bis ihn der Todesſchuß 
traf. In der bei den Rebellen gefundenen Prokla⸗ 
mation nennen fie fi „den Vortrab des Befreiungs⸗ 
beeres;“ der Staats rath forſcht noch immer nach 


den Urſachen und den geheimen Verzweigungen die⸗ 


ſes aufruͤhreriſchen Unternehmens. 
St. Petersburg, den 21. Maͤrz. 

Den 17ten iſt die Leiche des hochſeligen Kaiſers 
von dem Schtloſſe Tſcharskoe⸗Selo nach Tſchesme, 
und Tages darauf von da nach der hieſigen Haupt⸗ 
kirche von Caſan gebracht worden. Der Zug er⸗ 
folgte in der vorgeſchriebenen Art. Die zu demſel⸗ 
ben gehoͤrenden Perſonen fanden ſich ſchon ſehr früh 
im Schloſſe zu Sſchesme ein, um 7 Uhr ward der 
Parade-Leichenwagen nach der Thür der Capelle ge⸗ 
bracht. Nach dem Schluß des Gottesdienſtes leg⸗ 
ten die General-Adjudanten den Sarg auf den Wa⸗ 
gen, und die Prozeſſion ſetzte ſich in Bewegung. 
Mittlerweile hatte ein Signal von drei Kanonen⸗ 
ſchuͤſſen um 7 Uhr den uͤbrigen zu dem Zuge (in 
St. Petersburg) gehoͤrenden Perſonen angezeigt, daß 
ſie ſich nahe an der Barriere in dazu beſtimmten 
Haͤuſern einzufinden baben; die 27 fremden Orden 
des verſtorbenen Kaiſers waren in einem beſondern 
Haufe auf Kiſſen platirt. Nach einem zweiten Signal, 
welches den Abgang des Zuges von Tſchesme an⸗ 
kuͤndigte, ſetzte ſich Alles an der Barriere der Haupt⸗ 

adt in Bereitſchaft, und bei dem dritten Signal 
ordnete ſich der Zug vollends. Um 10 Uhr war Se. 


Maj. der Kaiſer nebſt den übrigen Mitgliedern der 
kaiſerlichen Familie, dem Prinzen von Oranien und 
dem Prinzen Wilhelm von Preußen angekommen. 
Der Kaiſer und die Prinzen waren zu Pferde, die 
Kaiſerinnen in Kutſchen. Das vierte Signal erfolgte 
um balb 11 Uhr. Die Prozeſſion ſetzte ſich in Be⸗ 
wegung, unter dem Gelaͤut aller Glocken und dem 
Donner der Kanonen; während der Dauer des Mar: 
ſches erfolgte jede Minute ein Kanonenſchuß. Bei 
ieder Kirche machte der Zug Halt. Um 2 Uhr kam 
der Trauerwagen vor dem Eingang der Cathedrale 
an. Die Geiſtlichkeit begab ſich in die Kirche, der 
Sarg ward auf das Trauergerüͤſt geb acht und ein 
Drauer⸗Gottesdienſt begann. Seit dem 18. bis zu 
dem (noch nicht beſtimmten) Tage der Beiſetzung 
in der Peter- und Paulskirche, wird taͤglich zweimal 
in der Cathedrale ein Drauerdienſt gehalten. Tag 
und Nacht wird aus den Evangelien geleſen, und 
leder, der ſeine Andacht verrichten will, hat Zutritt. 
Der Tag des 18. bat uns zum zweiten male den 
herben Verluſt vorgeführt, den das Kaiſerl. Haus, 
den Rußland und ganz Europa beweint. Mit einer 
wehmuths vollen Aengſtlichkeit ſahen die Einwohner 
der Hauptſtadt dieſem Tage entgegen, und mit ruͤh⸗ 
render Trauer brachten ſie ihn hin, jedem unver⸗ 
geßlich! ; IB: 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer hat am 11. März bei 
dem Ausmarſche des aus 2 Bataillonen der Moskaui— 
ſchen und Grenadiergarde gebildeten, zuſammenge⸗ 
zogenen Garderegimentes, das zu dem abgeſonder⸗ 
ten Corps in Kaukaſien hinbeordert iſt, dieſes neue 
Regiment nach angeſtellter Muſterung, in allen Stuͤk⸗ 

en in ausgezeichnetem Stande gefunden, und jedem 
der Unteroffiziere und Soldaten 2 Rubel, 2 Pfund 
Fleiſch und 2 Glas Branntwein austheilen laſſen. 

Tuͤrkiſche Graͤnze, vom 10 März. 

‚Die Blätter des Smyrnaer Beobachters vom 5 
bis zum 16. Febr. enthalten folgende Stellen: „Zwei 
griech. Briggs ſind in den Meerbuſen von Smyrna 
eingedrungen und haben auf den Salinen eine mit 
Salz beladene türk. Bombarde weggenommen. — 
Am Sonntag den 29. Jan. wohnten wir einem Kampfe 
zwiſchen Kameelen bei, der in dem großen Garten 
eines ottom. Herrn unfern der Quellen des Meies, 
ſtatt gefunden und mehr als 10000 Zuſchauer von 
verſchiedenen Nazionen herbeigezogen hatte. Das 
85 etter war praͤchtig. Mehrere Kameele, die unter 

en ſckönſten ausgeſucht und zum Kampf abgerich⸗ 
tet waren, wurden auf den Kampfplatz geführer. 
Prächtig und auf beſondere Weiſe zu dieſem Schau⸗ 
ſpiele geschmückt, ließ ihre ſtolze Haltung, ibte rie⸗ 
ſige Größe, ihre Biegſamkeit und Beweglichkeit trotz 


ihrer ungeheuern Geſtalt, das Feuer ihrer Augen, 
kurz Alles vorausſehen, daß fie, einmal entfeſſelt, 
überall Unordnung und Schrecken verbreiten wür⸗ 
den; auch war man allgemein etwas aͤngſtlich. Man 
reizte ſie durch verſchiedene Mittel gegen einander, 
fie ſtuͤrzten auf einander los und kaͤmpften, Leib ge⸗ 
gen Leib, einen ſchrecklichen Kampf. Zwei von ib⸗ 
nen, die ausgezeichnetſten von allen, griffen ſich mit 
einer flerd zunehmenden Hitze und Erbitterung au. 
Der Kreis einer unermeßlichen Menge wurde nach 
und nach immer größer; Aller Blicke waren auf 
dieſen furchtbaren Auftritt gebeftet. Man ſah dieſe 
beiden Thiere von ungewoͤhnlicher Groͤße ſich heftig 
und zu wiederholtenmalen mit dem Halſe oder mit 
den Seiten auf einander ſtuͤrzen. Sie richteten ſich 
auf ihren Hinterfuͤßen in die Höhe, fielen mit ihrer 
ganzen Koͤrperſchwere einer auf den andern, haͤng⸗ 
ten ſich an einander, biſſen ſich, flochten ſich in ein⸗ 
ander, warfen ſich um, und fanden noch wuͤthender 
in einer Staubwolke mit ſchaͤumendem Rachen, trie⸗ 
fenden Augen, in die Hoͤhe ſtarrendem Haare wie⸗ 
der auf. Endlich machte ſich der eine der Kaͤmpfer 
ermattet und beſiegt los, entfloh in großen Saͤtzen 
und bis zum Himmel toͤnendes Geſchrei feierte den 
Sieger. Dieſes lange und ſchmeichelhafte Geſchrei 
ſchien ihn ſtolz zu machen und von Neuem zu ents 
flammen; noch fuͤrchterlicher ſtuͤrzte er ſich auf einen 
neuen Gegner und, den erſtaunten Zuſchauern aber⸗ 
mals Bewunderung und Schrecken einflößend, wurde 
er zum zweitenmal als Sieger proklamirt. Um Mit⸗ 
tagszeit hoͤrte der Kampf auf; kurze Zeit nachher 
begannen die Uebungen des Geritt; eine Anzahl Mu⸗ 


felmaͤnner zeigten wechſelsweiſe ihre Staͤrke und Be: 


hendigkeit. Herrliche Renner machten die Luft durch 
ihr Wiehern erzittern, wetteiferten an Grazie und 
Leichtigkeit und das edle kriegeriſche Thier machte 
bald das der Wuͤſte vergeſſen.“ 

„Verfloſſenen Freitag, den 10. Februar, 1 Uhr Mit⸗ 
tags verkündeten Piſtolenſchuͤſſe in den Straßen und 
der Donner einiger Laͤrmkanonen, daß Feuer aus 
gebrochen ſey ꝛc. Der franz. Conſul trug beſonders 
zur Tilgung des Feuers bei. — Das Erdbeben vom 
Sten verurſachte keinen Schaden. — In dieſen Dar 
gen hatte ein Araber Streit mit einem Griechen, 
ſchoß eine Piſtole ab, und verwundete ihn gefaͤhrlich. 
Der Ungluͤckliche ſtarb an ſeinen Wunden, denn er 
hatte von der Hand ſeines wuͤthenden Gegners auch 
einen Stich mit dem Ganjar erhalten. Die Wache 
eilte berbei und ergriff den Moͤrder⸗ Der Paſcha 
verurtheilte ihn zur Enthauptung, welche am 14ten 
öffentlich vor dem Juſtizpallaſte ſtatt fand. — Es 
wird jetzt bier ein Corps von 9oo Seeſoldaten, 


Gangliongis, ausgehoben; zu dieſen gehörte, dieſer 
Araber und er hatte geglaubt in dieſer Eigenſchaft 
eine ſolche Shat ungeſtraft ausüben zu Finnen. Ein 
Tuͤrke, gleichfalls Gagliongi, hat einen andern Grie 
chen verwundet. Er iſt ebenfalls verhaftet und vor 
Gericht gefuͤhrt worden. Der Paſcha hat ihn vor⸗ 
läufig einſtecken laſſen, um abzuwarten, welche Fol⸗ 
gen die Wunden des Griechen haben werden. — 
Lord Cochrane iſt als bloßer Privatmann auf den 
joniſchen Inſeln, auf Corfu und Zante angekommen, 
um wie man ſagt, ſich in der Naͤhe von der Lage 
Griechenlands zu uͤberzeugen. — Der Archipel wim⸗ 
melt von ipſariotiſchen Piraten⸗Miſtiks, welche die 
größten Abſcheulichkeiten begehen, und ſelbſt das Ei⸗ 
genthum ihrer Landsleute pluͤndern und fie unbarm⸗ 
berzig erwuͤrgen. — Goura, der bekanntlich jetzt in 
Athen befehligt, 
ren, ſchoͤn gewachſen, 


5 Fuß 6 Zoll groß. Er hat 
blondes Haar, und einen 


großen Knebelbart von 


derſelben Farbe; blaue Augen, gerade Augenbrau⸗ 


nen, eine ſchoͤne Stirn, offenes Geſicht, ſchoͤnen Gang; 
er ſchielt ein wenig, und trägt elegante und reiche 
albaneſiſche Tracht; fein ſehr ſchoͤnes Vein iſt in 
eng anſchließende Kamaſchen von goldgeſticktem Sam⸗ 
met gehuͤllt: aus feinem Gürtel blicken ein Paar 
koſtbare Piſtolen von Silber, und ſein Dolch ſteckt 
in einer metallenen Scheide.“ | 
Vermiſchte Nachrichten. 


Königsberg. Am 1. April flieg der von Hrn. 
G. Sperling erfundene Rettung + Drachen auf 
dem Philoſophendamm, fuͤhrte bei ſtarkem Winde 


die Rettungsleine circa 400 Schritte weit und wurde 
im Beiſein vieler Anweſenden auf dem Thraͤnendamm 
herabgezogen. Es war nicht unintereſſant, die Wir⸗ 
kung dieſes hoͤchſt einfachen Rettungsmittels zu be⸗ 
obachten, und ſcheint es wohl einleuchtend, daß auf 
dieſe Art am leichteſten und ſchnellſten eine Leine 
von geſtrandeten Schiffen an Land geſchafft werden 
kann, da der Drachen mit der Kraft und Schnel⸗ 
ligkeit eines Ballons ohne Einwirkung des ihn Re⸗ 
gierenden ſteigt, ſeine Handhabung keinen Kunſtgriff 


erfordert, da mehrere Fremde ihn aus der Hand 


igen ließen, und er beim Sturme gewiß ungleich 
1790 Reſultate liefern muß. Vielleicht haben wir 
noch einmal Gelegenheit, einem Experimente bei 
ſtarkem Sturme beizuwohnen und dann das Urtheil 
von Sachverſtaͤndigen mitzutheilen. N 

Kürzlich ließ ein von Tilſit nach Königsberg Rei, 
ſender einen Beutel mit 233 Thlr. 10 Sgr., und 
eine Taſchenuhr in dem ehemal: Riechertſchen Wirths⸗ 
hauſe zu Skaisgirren, woſelbſt er eingekehrt war, 
in der Gaſtſtube aus Unachtſamkeit liegen. Er war 


iſt ein Mann von ungefähr 40 Jah- 


bereits in Koͤnigsberg angelangt, ohne feinen Ver⸗ 
luſt zu bemerken, als ihn auch ſchon der von dem 
braven Wirthe Eggert, nachgeſchickte Bote einholte 
und das Vergeſſene übergab, ohne auch nur irgend 
eine Belohnung anzunehmen. — Gerne hoͤrt man 
ſolche Zuge von Rechtlichkeit und verbreitet die Kunde 
ſolcher treuen Pflichterfüllung. 

Faſt noch bei hellem Tage wurde vor Kurzem in 
dem unmittelbar an Berlin graͤnzenden Park, dem 
Thiergarten, eine ſchaudervolle Mordthat verübt. Ein 
Mehlhaͤndler hatte von einem Dienſtmaͤdchen 1500 
Thaler geliehen; der Termin der Zuruͤckzahlung kam 
heran, er zahlte bei ſich zu Haufe dem Mädchen das 
Geld aus und lud ſie ein, mit ihm einen Spatzier⸗ 
gang nach jenem Park zu machen und auf dem Ruͤck⸗ 
wege das Geld bei ihm abzuholen. Kaum iſt er ei⸗ 
nige hundert Schritte mit iyr in den Wald hinein⸗ 
gegangen, fo zieht er eine Piſtole und ſchießt nach 
ihr; dieſe war nur mit Schroot geladen und die 
Verletzung unbedeutend. Das Maͤdchen faͤngt an 
zu ſchreien und nun faͤllt der Boͤſewicht über fie her 
und ſchlaͤgt ſie mit dem Piſtolenkolben, bis ſie fuͤr 
todt niederſinkt. Er ſchleppt ſie in das Dickigt und 
bedeckt den Leichnam mit duͤrrem Laub. Nach zwei 
Stunden kommt das Maͤdchen wieder zu ſich, ge⸗ 
langt bis zur Thorwache und macht Anzeige. Man 


findet den Mörder ganz ruhig beim Abendbrode ſitzen 


und er geſteht die blutige That ein. Das ungluͤck⸗ 


liche Maͤdchen wird hoffentlich am Leben erhalten 


werden. 
Nach amtlichem Berichte aus de igtei 

in Schweden hatte — he am ne 
9. Uhr Abends ein Erdbeben in der Richtung von 
SAb. nend NO. aus einem donneraͤhnlichen Rollen 
dem zwei beltige edtöße folgten, beſtehend. Es herrſch⸗ 
te dabei ein ſanfter SD. Wind mit gelinder Kälte. 
— . 7˙7˙ͤke] u 
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Beylage zur Koͤnigl. Weſtpreußiſchen Elbingſchen Zeitung No. 28. 
und Anzeiger von gemeinnuͤtzigen, Intelligenz⸗ und anderen den Nahrungsſtand 
| angehenden Frag ; und Anzeige » Nachrichten. 


Elbing. Donnerſtag den sten April 1826. | 


Allerlei, | 


Im Geſellſchafter theilt ein Wiener Korreſpondent 
Nachricht von einer Erfindung mit, die wegen ih⸗ 
rer großen Wichtigkeit auch die allgemeinere Auf⸗ 
merkſamkeit verdient. „Eine wahrhaft univerſelle, 
acht preiswuͤrdige Erfindung,“ heißt es, „gehoͤrt dem 
Dr. Bernhardt aus Liſſa im Großherzogthum Pos 
fen an einen der wiſſenſchaftlichſten, geiſt⸗ und ta⸗ 
lentvollſten Maͤnner, welcher bereits ſeit zwei Jah⸗ 


ren ein Privilegium darauf beſitzt. Der weſentliche 


Inhalt derſelben beſteht darin, aus animaliſchen 
Stoffen, die ſeither für techniſche Zwecke noch un 
benutzt waren, ein lederaͤhnliches Produkt zu erzie⸗ 
len. Dr. Bernhardt hat an einem der wuͤrdigſten 
Edelleute des Kaiſerſtaats, dem Grafen Georg Bu: 
quoy zu Prag, deſſen ausgebreitete Gelehrſamkeit 
in theoretiſchen und praktiſchen Wiſſenſchaften nur 
mit feiner ſeltenen Humanität und feinem wohlthaͤ⸗ 
tigen Sinn fuͤr Gemeinwohl verglichen werden kann, 
einen tuͤchtigen Theilnehmer gefunden. Durch die 
Unterſtuͤtzung dieſes verehrungswerthen Edelmanns 


iſt die Sache bereits dahin gediehen, daß ein Fa; 


brikgebaͤude am Kanale bei Gumpoldskirchen naͤchſt 
Wien acquirirt worden, und ſeit mehreren Mona⸗ 
ten mit aller Betriebſamkeit an dieſer Kunſtleder⸗ 
Erzeugung gearbeitet wird. Einen raſcheren und 
entſchiedeneren Fortgang ſieht man nach der Vollen⸗ 
dung der verſchiedenen Maſchinen entgegen. Das 
Leder, dieſes naͤchſt Brod und Waſſer vielleicht uns 
entbehrlichſte Material, ſcheint in dieſem Produkte 
ſein genuͤgendes Surrogat gefunden zu haben; denn 
das Kunſtleder des Dr. Bernhardt iſt keineswegs 
ein ledigliches Aggregat, oder ein zuſammengefuͤgtes 
papier; oder kartenaͤhnliches Erzeugniß: es iſt eine, 
auf ſeither unbekanntem chemiſchen Wege reprodu⸗ 
ürte thieriſche Haut, die auch in der Gaͤrbung, der 
ſie ausgeſetzt wird, ſich in allen Stücken, wie die 
natürliche Haut verhält. Beſonders intereſſant iſt 


in fluͤſſigem Zuſtande zur Verfertigung von allerlei 
Gegenſt anden 115 etwa, Schuhe, Stiefel u. ſ. w. 
verwendbar iſt, und letztere ganz ohne Naht gemacht 


geſtellt, nicht hoͤher zu ſtehen kommen, als ſon 


kannt: 


werden konnen. Erſt nach dem Erſtarren der wei— 
chen Maſſe werden ſie in die Gahre gebracht, wo 
fie völlig in Leder ſich verwandeln. Bei vielen derlei 
Utenſilien wird es der Fall ſeyn, daß fie gan her⸗ 
nur 
der Arbeitslohn betraͤgt, ſo, daß alſo das Material 
umſonſt geliefert wird. Die elaſtiſche Beschaffenheit 
dieſes Kunſtleders iſt uͤbrigens fuͤr Fußbekleidung 
eine angenehme Eigenſchaft; und wollte man ſchek⸗ 
zen, ſo ließe ſich ſagen, daß durch das in Rede ſte⸗ 


hende Erzeugniß die goldene Zeit herbeigefuͤhrt wird, 


da Niemand mehr wiſſen wird, wo ihn der Schuh 


drückt, weil kein Menſch mehr fühlen kann, daß er 
ihn drückt.“ 


Der 


Mechanikus Hoffmann in Leipzig macht be⸗ 
um den Gebrauch meiner Rettungs⸗Leiter 
von Eiſendrath gemeinnützig zu machen, habe ich 
mich mit der Fabrikation derſelben ſo eingerichtet, 
daß ich davon die Leipziger Elle für 9 Gr. verkou⸗ 
fen kann. Eine ſolche Leiter traͤgt drei erwachſene 
Perſonen ganz ſicher, und, bei einer Laͤnge von 2 
Stock Hoͤhe, nimmt ſie, zuſammengelegt, nicht mehr 
als einen Cubikfuß Raum ein. Da ich mich uͤber 


die nuͤtzliche Verbreitung der erwaͤhnten Leiter mehr 


freue, als uͤber den daraus zu ziehenden Gewinn, 
ſo mache ich mir es zum Vergnuͤgen, denen, welche 
einige Vortheile bei der Fabrikation dieſer Leiter 


von mir zu erfahren wuͤnſchen, ausführliche Aus⸗ 
kunft daruͤber zu ertheilen. 


„Der Papinianiſche Topf — fo nennt man bekannt, 
lich nach ſeinem Erfinder einen von allen Seiten 


verſchloſſenen Topf, aus welchem die Daͤmpfe beim 
Kochen nicht entfliehen koͤnnen, ſondern bei ibrer 


‚größeren Hitze zum ſchnelleren Aufloͤſen und Zerſez⸗ 
zen hartnaͤckigerer Subſtanzen gebraucht werden — 


wurde bisher nur hauptſaͤchlich in der Chemie her 


nutzt. Der Mundkoch des Fuͤrſten Joſeph zu Schwar⸗ 
es, zu bemerken, daß dieſes Kunſtprodukt anfaͤnglich 


enberg in Wien, Zenker, verkauft ſogenannte ver⸗ 
beſſerte Kochtoͤpfe Er Kupfer mit angeſchrobenen 
eiſernen Deckeln, welche nichts anders als dieſe pa⸗ 
pinianiſchen Toͤpfe find, Ein Ventil, das ſich wie 


bei einer Dampfmaſchine, bei einem gefährlichen 
Waͤrmengrade öffnet, und noch ein anderes, naͤmlich 
eine Oeffnung in dem Deckel, welche mit einer Com; 
poſition aus Zinn und Wismuth, die bei einer Hitze 


von hundert Grad Reaumuͤr ſchmilzt, verloͤthet iſt, 


ſichern das Gefäß vor dem Zerſpringen, und machen 
den Topf für jede kleine Haushaltung anwendbar. 


Die Aegyptier machten den Muͤßiggang zum Cri⸗ 


minalverbrechen, und wir wiſſen wenigſtens, daß 
derſelbe viele Verbrechen erzeugt und namenloſes 
Elend uͤber Familien bringt. Bei den vielerlei An⸗ 
ſtalten, welche jetzt entſtehen und ſich begruͤnden, 
fehlt uns eine, die von dem beſten Einfluſſe ſeyn 
wuͤrde, naͤmlich eine ſolche, wo Familien ausgear⸗ 


tete Mitglieder derſelben, die ihnen Schande und Kum⸗ 


mer machen durch Spiel, Trunk, Borgen auf den 
Namen der Verwandten u. ſ. w., unterbringen koͤnn⸗ 
ten, wenn ſie fuͤr deren Unterhalt ſorgten. Von 


ſolchen Laſtern abgezogen, durch welche ſie einer N 
geſetzlichen Strafe nicht verfallen, die auch natür⸗ 


lich oft aus Familien⸗Ehrgefuͤhl vermieden wird, 
zur Arbeit und Sitte angehalten, wuͤrde Mancher 
gebeſſert, auf jeden Fall aber durch feine Beſchaͤf⸗ 
tigung und Bevormundung theils wirklich nuͤtzlich, 
theils unſchaͤdlich gemacht werden; und Saufende, 
denen das Leben durch folche leichtſinnige und luͤder⸗ 
liche Perſonen zur Hoͤlle gemacht wird, dankten ge⸗ 
wiß taͤglich dem Begründer einer ſolcher Anſtalt. 


Ein reformirter Schumacher in Warſchau lag ge⸗ 


faͤbrlich krank auf dem Sterbebette. Seine katho⸗ 
liſche Frau, um das Seelenheil ihres Mannes be⸗ 
ſorgt, berief zwei Capuziner, die eben vor ihrer 
Wohnung vorbei gingen, zu ſich, um ihre geiſtliche 
Huͤlfe für den Hinſcheidenden bittend, der auch, kurze 
Zeit nachher, unter dem Beiſtande und den Zuſprüͤ⸗ 
chen der Juͤnger des heiligen Franziskus, den Geiſt 
aufgab. Nun behaupteten die Moͤnche, der Leichnam 
des Verſtorbenen ſolle auf dem katholiſchen Gottes⸗ 
acker zur Erde beſtattet werden, was aber die re⸗ 
TFormirten Geiſtlichen nicht zugeben wollten, weil der 
Verſtorbene ſtets fromm und muſterhaft in ihrer 
geiſtlichen Gemeinde und Kirche gelebt und auch als 
ein Mitglied derſelben das Zeitliche mit dem Ewi⸗ 

en vertauſcht habe. Um dieſen ſtreitigen Gegen⸗ 

and entſcheiden und den Koͤrper des Entſeelten nicht 
unbeerdigt zu laſſen, erſchienen beide Partheien, Ca, 
puziner und Paſtoren, vor dem gelehrten, geiſtvol⸗ 


len und allgemein geachteten Erzbiſchof Holowczicz, | 


von Braunsberg, Hauptmann v. 


der nun auch aus der Zahl der Sterblichen ver— 
ſchwunden und Bewohner einer beſſern Welt iſt. 
Zu den erſteren ſich wendend, fragte der Praͤlat: 
„Seid Ihr ſicher, ehrwürdige Vater, daß der refor⸗ 
mirte Schumacher in der letzten Lebensſtunde die 
katholiſche Glaubenslehre auf Eure geiſtlichen Zu: 
ſprüche angenommen habe?“ — Sich tief verbeus 
gend, bejahten die Kloſterbrüder die Frage. — „Gut, 
fuhr der aufgeflärte Erzbiſchof fort, ſo begnuͤget 
Euch mit der Seele des Vollendeten, und überlaſſet 
ſeine ſterbliche Huͤlle ſeinen bisherigen Glaubens⸗ 


bruͤdern zur Beſtattung auf dem Felde der ewigen 


Ruhe!“ 


Eile. 


145. 
Alles werde lang ſam begangen, 
Ausgenommen das Flöhefangen. 
146. 
Im Laufen man huͤbſch eilen muß, 
Im Rathen geh' man Fuß für Fuß. 


147. 
Schnelles Spiel 
Ueberſieht gar viel. 


˖ 2 
Wenn Eilen eine Kunſt wäre zu taufen 
So wuͤrde oft ein Haß einen Ochſen erlaufen. 


| 149 
Magſt dich noch fo Febr tummeln und rühren, 
Kannſt doch nicht allen Miſt wegfuͤhren. 


. 150. 
Wer zuerſt zum Feuer kommt, 
Setzt feinen Topf hin, wo's ihm frommt. 
— — ——— 
Angekommene Fremde. 


Lieutenant v. d. Oelswitz und Johann Chriſt. 
Casper ſon von Danzig, Kammerherr v. Palubicki 
| Möller von Ma; 
rienburg, Hauptmann v. Bohn von Danzig, Kauf, 
mann Knoblauch von Matienburg, Kaufm. Müͤh⸗ 
lenbuch von Newcaſtle, Referendarius v. Gra⸗ 
bowski von Marienwerder, Kaufm. Lengnich von 
Danzig, Kaufmann Caro von Chodzien, Candidat 
Sbeod. Haͤſe von Danzig, Gutsbeſitzer Mnioch von 
Relchau, Schreiber Eifenblarter von Pe. Holland. 


Literariſche Anzeige. 


Bei Unterzeichnetem wird in Kurzem erſcheinen 


und nehmen alle Buchhandlungen Beſtellung ohne 
Voraus bezahlung an, auf das | 
Leben Napoleon's von Walter Scott 
Deutſche Ueberſetzung in 6 Baͤndchen. — Wohl⸗ 
feile, elegante, mit ſehr deutlicher deut⸗ 
ſcher Schrift ſauber und korrekt gedruckte Aus⸗ 
gabe in FTaſchenformat. — Jedes ſauber geheftete 
Bändchen koſtet im Subſcriptions⸗Preis 6 Ggr. 
Preuß. Courant oder 72 Sgr. oder 27 Kreuzer 
Rhein. — Monatlich wird ein Baͤndchen erſchei⸗ 
nen, ſo daß das Ganze beſtimmt in einem hal⸗ 
ben Jahre beendigt feyn wird. — Der fpäter ein: 
tretende Ladenpreis wird bedeutend hoͤher als der 
Subſcriptions⸗Preis ſeyn. — Alle diejenigen, die 
dies hoͤchſt interefſante Werk zu beſitzen wuͤn⸗ 
ſchen, werden erſucht Ihre Beſtellung recht bald 
zu machen, weil ſonſt leicht der Fall, wie bei Scotts 
Romanen, eintreten koͤunte, daß fie auf das Er⸗ 
ſcheinen einer zweiten Auflage warten müßten. Man 
beſtelle gefaͤlligſt: „Gerhard ſche Ausgabe.“ 
Danzig, im Februar 1826. 


Fr. Sam. Gerhard. 


In Elbing werden Subſcriptionen angenommen 
in der Hartmann ſchen Buchhandlung. 


PUBLICANDA. 

Gemäß dem allhler aushaͤngenden Subhaſtatlons⸗ 
Patent. ſoll das zur Wittwe Cheiſtine Schienke⸗ 
ſchen Concutsmaſſe gehdrige sub Litt. D. I. No. 42. 
in Zeier belegene, auf 3355 Rilr. 10 fgr, gerichtlich 
adgeſchaͤtzre Grundſtäck öffentlich verſteigert werden. 
Die Licitations Termine hiezu ſind auf den 24 fen 
Junius, den 26ſten Auguſt und den 28ſten 
Oktober 1826, jedesmal um 11 Uhe Vorwit⸗ 
tags vor dem Deputirten Herrn Juſtlzrath Klebs 
anberaumt, und werden die beſitz⸗ und zahlungsfaͤhl⸗ 
gen Kaufluſtigen hiedurch aufgefordert, alsdann als 
pier auf dem Stadtgericht zu erſchelnen, die Verkaufs, 
dedingungen zu vernehmen, ihr Gebot zu verlautba⸗ 
N und gewaͤrtig zu ſeyn, daß demjenigen, der im 
3 Sermen Meiſtbietender bleibt, wenn nit recht⸗ 
iche Hinderungsurſachen eintreten, das Geund fuck zus 
90 Dlagen auf die etwa ſpaͤter einkommenden Gebote 
Die nicht weiter Ruͤckſlidt genommen werden wird. 

ie Tore des Grundſtöcks kann äbrigens in unferer 
Regiſtratur inſpicirt werden. 5 

Eiding, den zien März 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


tur inſpicirt werden. 


Gemäß dem allhier aushängenden Subhaſtallons, 
Patent, ſoll das der Witwe Chriſiina Georgius 
gedorne Holland gehörig geweſene sub Litt. A. XIII. 
No. 91. hieſelbſt auf dem neuen Gut belegene, auf 
449 Ftir. 13 Sgr. 8 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzte Grund» 
fack, welches bereits dem Einwohner Michael Wat⸗ 
tern für 354 Nele. zugeſchlagen, wiederum öffent 
lich im Wege der nochwendigen Subhaſtation ver» 


ſteigert werden. 


Der Lieltations-Termin hiezu iſt auf den aaſten 
April e. um 11 Uhr Vormittags vor unſerm Depu⸗ 
tieten Herrn Juſtizraih Nitſchmann anberaumt, 
und werden die beſitz und zahlungsfählgen Kavflu⸗ 
ſtigen hiedurch aufgefordert, alsdann allhler auf dem 
Stadtgericht zu erſcheinen, die Verkaufsbedingungen 
zu vernehmen, ihr Gebot zu verlautbaren, und ge 
wärtig zu ſepn, daß demjenigen, der im Termin 
Meiſibietender bleibt, wenn nicht rechtliche Hinde⸗ 
rungsurſachen eintreten, das Grundftͤck zugeſchlegen, 
auf die etwa fpäter elnkommenden Gebote aber nicht 
weiter Ruͤckſicht genommen werden wird. Die Taxe 
des Grundſtücks kana übrigens in unſerer Regiſtra⸗ 


Zugleich werden die ihrem Aufenthalte nach un⸗ 
bekannte Real- Gläubiger, Michael Has und deſ⸗ 
fen Ehefrau Anna geborne Fietkau oder deren 
Erben zu gedachtem Zermin und zwar unter der 
Verwarnung hierdurch öffentlich vorgeladen, daß bei 
ihrem Ausbleiben nicht nur dem Meiſſbletenden der 
Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher Er⸗ 
legung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmilich 
eingetragenen Forderungen und zwar der wegen es 
waniger Unzulänglichkeit des Kaufgeldes leer ans ge⸗ 
henden, ohne vorgängige Produktion der Schuld Ja⸗ 
ſtrumente verfüge werden wird. 

Elbing, den Zten März 1826. 

Königl. Preuß. Stadtgericht: 


Die Wohnungen in den Häufern der Kirche zu 
Zeier, deren Contrakt⸗Zeit auf den 1. Mai d. J. 
ablaͤuft, werden in Termin den ı2ten April um 10 
Uhr zu Rathhauſe vor dem Herren Stadtrath 
Schwarck von da ab weiter vermiethet werden. 

Elbing, den 10. Maͤrz 1826. 

Der Magiſtrat. 


Die ſogenannte Kleine Segelſtraße zwiſchen den 
Gaͤrten des Herrn Mnioch und de 
Kennert ſoll eingeben und der et Baſſer⸗ 
gang daſelbſt 133 Ruthen entpaltend, fes auft oder 
vererbpachter werden. Termin biezu ſteht auf den 


13ten April c. um 10 Uhr Morgens vor dem Herrn 


Stadtratb Lickfett zu Rathhauſe an, welches hie 


durch bekannt gemacht wird. 
Elbing, den 8. Maͤrz 1826. 
Der Magiſtrat⸗ 


Nachbenannte mit dem Ende Dezember pachtlos 

werdende Fiſchereien, als: 

1) auf dem halben Weichſelſtrohm vorlaͤngſt dem 
Baarenhöfihen Gebiet bis zur Grenze des 
Dorfs Jankendor f, „ 

2) Ia der ſogenannten Baͤrwaldſchen Laache bis 
zur Grenze des Scharpauſchen Gebiets, 

3) In der Lienau, N | 

4) Auf dem halben Weichſelſteobm, im Tiege⸗ 
fluß, Heegegraben, Proͤsnik bis Scharpau ber⸗ 
auf, ſowie die ehemals dem Dorfe Fiſcher⸗ 
babke gehörig geweſene Weichſelſiſcherei, 

ſollen gemäß hoher Regierungs Beſtimmung zur 
fernern weitern Verpachtung vom 1. Jan. 1827 
ab auf 6 Jahre oͤffentlich ausgeboten werden. 

Es iſt dazu ein Termin auf den 23. Mai c. 


bier anberaumt worden, und Pachtluſtige werden 


daher aufgefordert, an dieſem Tage hier zahlreich 
zu erſcheinen, ihre Gebote zu verlautbaren und 
demnaͤchſt den Zuſchlag bis auf erfolgte Genehmi⸗ 
gung der Koͤnigl. hoben Regierung zu Danzig für 
den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. 

Jnatendantur Diegenhof, den 28. März 1826. 


Die zum Gem. Guth Altſtadt gehoͤrigen Wieſen⸗ 
morgen werden nach dem Beſchluß der Verwaltungs: 
Deputation für die ſes Jahr in nachſtehender Art 

enutzt: 1 g 
A a) das ſeit den 3 letzten Jahren gepflügte Land, 
namlich das Ste Loos der Vollwerkswieſen, 
das gte, ııte und 12te Loos der Kuhwieſen 
wird für dies Jahr den Eigenthuͤmern zur 
ganzen Benutzung zum Heuſchlage, gegen Be: 
zahlung von 1 Rthlr. für die Bor: und Nach⸗ 
weide 5 Sgr. Anweiſegeld und 2 Sgr. Bruͤk, 
kengeld an die Gem.⸗Guths⸗Kaſſe, überlaſſen. 
b) Zum Pflügen ſind für die 3 folgende Jahre 
der große und kleine Holm beſtimmt, wofür 
die Eigenthuͤmer für Vor und Nachweide 
1 Rthlr. pro Morgen jaͤbrlich an die Gem., 
Guths,Kaſſe und 5 Sgr. Anweiſegeld zu ent, 
richten haben. Sollte mittlerweile die im Werk 
ſeiende Separation der Laͤndereien geſchehen, 
fo iſt die Nutzung für das folgende Jahr auf 
gehoben. f : a 
e) Zum erſten Heuſchlage kommen die große und 


kleine Michelau, die langen Wieſen, die kur, 


ber Herrn Janſſon 


[Liſſauſchen Windmühle belegene 


zen langen Wieſen bis zur sten Zeife Eller, 
wald, ungleichen ſaͤmmeliche Bollwerks⸗Wie⸗ 
fen außer dem gten Loos. 
d) Alle übrigen außer den hier angezeigte Wie⸗ 
en kommen zum zweiten Heuſchlage⸗ 
welches wir den reſp. Eigenthuͤmern hiemit bekannt 
machen. Elbing, den 4, April 1826. | 
Die Vorſteher des Gem.⸗Guths Altſtadt. 
Montag den 10. April c. Vormittag um 10 Uhr 
fol der Ueberlauf von 6 Morgen in den Kuhwie⸗ 
ſen zum Weiden und Heuſchlag auf 3 Jahre an 
den Meiſtbietenden in der Behauſung des Vorſte⸗ 
; on verpachtet werden, welches 
wir Pachtluſtigen hiemit bekannt machen. | 
Die Vorſteher des Gem.Gutbs Altſtadt 
Montag den 17. Abril Vormittags um 10 Uhr 
ſollen ſaͤmmtliche Ueberlaͤufe des Gem.⸗Guths Alt, 
ſtadt zum diesjährigen Heuſchlage, und der bei der 
a | 8 von circa. 12 
Morgen auf 3 Jahre in der Behauſung des Vor⸗ 
ſteher Herrn Janſſon oͤffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verpachtet werden. ö 
Die Vorſteher des Gem. Guths Altſtadt. 
Zur Öffentlichen Vermiethung der zur Fleiſcher⸗ 
meiſter Jobann Gottfried Hirſchfeldtſchen 
Concurd; Maffe. gehörigen Grundſtuͤcke, und zwar 
des Wohnhauses A. I. 49. in der Heiligen⸗Geiſt⸗ 
ſtraße und der drei Fleiſchbaͤnken A. I. 97. aa. m. 
und q. babe ich als Curator der gedachten Maſſe 
einen Termin auf den 14. April«, Vormittags 
11 Ubr in meiner Wohnung angeſetzt, zu welchem 
ich Miethsluſtige biemit 3 
r t or mer. 
Montag den roten e friſch Bier bei g 
oh. Heinr. Friedrich. 
In Groß Falkenau bei Roſenberg ben — 
Stück hochveredelte Mutterſchaafe und 150 Stück 
bochveredelte Schoͤpſen, fo wie einige 30 Stuck hoche 
feine Sprungftöbre, aus den vorzuͤglichſten Heerden 
abſtammend und im Verhaͤltniß der jetzt uͤblichen 
preiſe ſebr billig zum Verkauf. Vom 15ten. April 
ab find die Schaafe ſortirt und konnen in der Wolle 
beſehen, auch auf Verlangen des Kaͤufers mit der 
Wolle verkauft und gleich abgenommen werden. 
Einem Fuhrmann iſt den 4. d. M. zwiſchen 
Marienburg und der Lahmenband, ein Sack, ent⸗ 
haltend 120 Paar alte Wollkratzen, verloren ge⸗ 
gangen. Der ebrliche Finder oder Anzeiger desſſel⸗ 
ben erhäls in der Hartmann ſchen Buchhandlung 
3 Rihlr. Belohnung. ? 
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